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Freitag, 16. Juli 2021

Der Bund bezahlt die Munition nicht
AmEidgenössischen Schützenfest Luzern 2020 beteiligten sich über 32 000 Schützinnen und Schützen aus über 2000Vereinen.

Interview: René Leupi

Der sportliche Teil des Eidgenössi-
schen Schützenfestes Luzern 2020 ist
Geschichte.Mit der Schützen-Festwo-
chevom8.bis 17.Oktober inderMesse
Luzern werden dann alle Ehrungen
nach traditioneller Art vorgenommen.
OK-Präsident Paul Winiker sowie Ge-
schäftsführer und Vizepräsident Phil-
ipp Bühler ziehen Bilanz.

HättenSie 2016gewusst, dass eine
PandemieeineandereDurchfüh-
rungdesSchützenfestes verlangt,
hättenSie gleichwohl zugesagt?
PaulWiniker:Auch imWissenübereine
anbahnende Pandemie hätte sich nie-
manddie einschneidendenEinschrän-
kungenüber zwei Jahre vorstellenkön-
nen. Heute sind wir stolz, dass die
Schiesswettbewerbe mit gebündelten
Kräften trotzCoronadurchgeführtwer-
den konnten.
Philipp Bühler: Ja, Flexibilität und Lö-
sungenzufinden, zählt zudenwichtigs-
ten Führungskompetenzen und hält
michnichtdavonab,Verantwortungzu
übernehmen.

DieEntscheidung, dengrössten
Schweizer Sportanlass 2021 trotz
Coronadurchzuführen, verlangte
vielMutundFingerspitzengefühl.
HabenSiediesenEntscheid in
keinerPhasederVorbereitung
bereut?
Winiker:Nein, die erfolgreicheund rei-
bungslose Durchführung bis zum
Schützenkönigausstichhabenuns recht
gegeben.AuchdieSchützenfamiliehat
esunsmit einerprächtigendezentralen
Teilnahme gedankt.
Bühler:Nein, bereut hätte ich eine Ab-
sage –dieEntscheidung zurDurchfüh-
rung hingegen hatmichmotiviert!

MitwelcherNotewürdenSiebei
einer Skala von 1bis 10dasSchüt-
zenfest bewerten?
Bühler: Aus heutiger Sicht eine 8, im
Nachhinein gesehen gibt es bestimmt
das eine oder andere Verbesserungs-
potenzial. Warten wir also noch die
Schützen-Festwoche imOktober ab.

Waswar imNachhineindie grösste
Herausforderung?
Winiker:DieUnsicherheit überdieEnt-
wicklung der Pandemie. Und dabei im
OKnicht denMut zu verlieren.
Bühler:EsbrauchtevielKraft undÜber-
zeugung, nicht auch zu einer Absage
angestossen zu werden – vergleichbar
mit den Sirenen aus der griechischen
Mythologie, die durch ihren betören-
denGesangdie vorbeifahrendenSchif-
fer anlocken, um sie zu töten.

Washatnicht funktioniert oder
waswardie grössteEnttäuschung?
Washat Sie ammeistengeärgert?
Winiker:Wirwähnten unsmit der Ver-
schiebungumein Jahr aufder sicheren
Seite. Das war dann nicht der Fall. Im
März war es ganz kritisch, überhaupt
noch an eine teilweise Durchführung
des Anlasses zu glauben. Für viele war
dann der Entscheid über die dezentra-
le Durchführung zuerst eine grosse
Enttäuschung.
Bühler: Eine grosse Enttäuschung ist
bestimmtdieFeststellung,dass sichdie
grossenKonzernederSchweizwieBan-
ken,Versicherungen,Grossverteiler als
SponsorenvoneinemEidgenössischen
Schützenfest abgemeldet haben.

Washat IhnenFreudebereitet?
Winiker:DievielenpositivenRückmel-
dungenderSchützinnenundSchützen,

sogar aus demAusland. Sie haben uns
gratuliert, dasswir der sportlichenund
fairen Durchführung des Schiessens
denVorzug gegeben haben.
Bühler: Neben all den hochstehenden
sportlichen Leistungen waren es die
engagiertenHelferinnenundHelfer in
allenBereichen;wirwuchsenzueinem
eingeschworenenTeam zusammen.

Wares schwieriger, unterdiesen
BedingungengenügendVolunteers
zu rekrutieren?

Bühler: Es ist schwieriger geworden,
Helfer zugewinnen.Aufgaben,die auf-
wendiger und komplexer werden, ein
verändertes Freizeitverhalten und in-
tensivere zeitliche Beanspruchung im
Beruf – all das verträgt sich schlechtmit
dem Helferengagement an einem
Grossanlass.

DiedezentraleDurchführunghat
funktioniert undwarerst noch
umweltfreundlich. Sollenkom-
mendeGrossanlässe generell nach

diesemMuster ausgetragenwer-
den?
Winiker: Eswäreunangemessen, künf-
tigen Veranstaltern aufgrund der spe-
ziellen Seuchenlage nun Vorgaben zu
machen. Aber jede Organisation ist si-
cher gefordert, möglichst nachhaltige
Konzepte für dieDurchführung zu fin-
den.DendezentralenAspekthättenwir
auchohnedieCoronapandemiegelebt.
Wir hätten im Normalfall auf elf
Schiessständengeschossen, aber zent-
ral in Emmen gefeiert.

Macht esüberhaupt Sinn, inZeiten
vonUmweltschutz,CO2-Reduktio-
nenundsteigendenLärmschutz-
Verordnungen solcheGrossveran-
staltungendurchzuführen?
Winiker:Wennmanvorbildlicharbeitet
und neue Ideen umsetzt, bestimmt.
Bühler:SchützenfestehabenbeimAuf-
bau der Willensnation Schweiz eine
tragende Rolle gespielt und sind auch
in Zukunft für deren Zusammenhalt
vonBedeutung.DiegemeinsamenFes-
tedrückendieVerbundenheit allerTeil-
nehmenden aus, obgleich diese ver-
schiedenen kulturellen und sprachli-
chenGruppen angehören.

Wiesetzt sichdasBudget von 11
MillionenFrankenzusammen?Hat
derVerband, der Staat oder eine
private InstitutioneineDefizitga-
rantie gewährleistet?
Bühler: Das Budget setzt sich aus den
Bereichen Ticketing, Sponsoring und
Catering zusammen. Aufgrund der
Pandemie war die Budgetierung und
positiveFestrechnungeinHochseilakt.
Es gibt keine Defizitgarantie: Der Ver-
ein ESF mit den Trägervereinen trägt
das unternehmerische Risiko selber.

WurdedieMunitionvomBund
eigentlichgratis zurVerfügung
gestellt odermusstediese gekauft
werden?
Bühler: Es gibt kein Munitionssponso-
ring vomBund.

MitPetra Studerhat eineZentral-
schweizerin eineMedaille gewon-
nen.Wiehoch ist derFrauenanteil?
Bühler:3840FrauenhabenamESF teil-
genommen, also rund 12 Prozent. Er-
folgreiche Schützinnenwie unsere Pe-
tra sind die besten Botschafterinnen.

HabensichdieÜberalterungund
die sinkendenTeilnehmerzahlen
imSchützenwesenauchaufdas
Schützenfest übertragen?
Winiker: Das ist mir so nicht aufgefal-
len.DerMix zwischen JungundAltwar
erfrischend.
Bühler: Mit 32 000 Schützinnen und
Schützen aus über 2000 Vereinen aus
allen Landesteilen sind wir auf glei-
chem Niveau wie beim letzten Eidge-
nössischen 2015. Es haben 3200 Ju-
gendliche am Fest teilgenommen, das
ist ein Anteil von rund 10 Prozent.

Lassen sichSpitzen-undBreiten-
sport anSchützenfestenauch in
Zukunft vereinen?
Winiker:EinEidgenössischesFestmuss
zwingenddieBrückezwischenBreiten-
und Spitzensport bilden.
Bühler: Das ist die Grund-DNA eines
Eidgenössischenundsozeitgemässwie
die Freiheit undUnabhängigkeit.

DasSchützenfest 2025findet in
Chur statt:WerdenSie zuhanden
derVeranstalter eineEmpfehlung
oder eineTo-do-Liste, imSpeziel-
len inBezugaufCorona, verfassen?
Winiker: Nein, aber wir sind jederzeit
offen für denMeinungsaustausch, der
bereits mit einigen OK-Mitgliedern
stattgefunden hat. Die Herausforde-
rungen in Chur werden nicht die glei-
chen sein.
Bühler:Mit dem Abschluss des Eidge-
nössischen anlässlich der Schützen-
Festwoche imHerbst ist es anderZeit,
über den Erfolg Rechenschaft abzule-
gen,dieUmsetzungzu reflektierenund
diegewonnenenErkenntnisse zudoku-
mentieren. Mein Nachfolger für Chur
2025 steht fest, einem konstruktiven
Austausch steht nichts imWege.

PhilippBühler
Geschäftsführer undVizepräsident

«Bereuthätte icheine
Absage –die
Entscheidungzur
Durchführunghingegen
hatmichmotiviert.»

PaulWiniker
OKPräsident

«Eswäreunangemessen,
künftigenVeranstaltern
aufgrundder speziellen
Seuchenlagenun
Vorgabenzumachen.»

Der Final mit der Pistole über 50Meter mit demMenznauer Martin Berner (Mitte). Bild: Eveline Beerkircher (Emmen, 11. Juli 2021)

Über 32000 Teilnehmende

Der Schweizer Schiesssportverband
(SSV) ist die Dachorganisation der
Schweizer Schützen. Er entstand 2001
aus der Fusion des Schweizer Schüt-
zenverbandes (gegründet 1824 in Aarau)
mit dem Schweizerischen Sportschüt-
zenverband und demArbeiterschützen-
Bund und ist mit rund 130 000 Mitglie-
dern der fünftgrösste Sportverband der
Schweiz. Eidgenössische Schützenfes-
te finden nur alle fünf Jahre statt. Luzern
ist 2021 nach 1832, 1853, 1901, 1939,
1979 zum sechstenMal Austragungsort
dieses Grossanlasses. Es beteiligten
sich über 32 000 Schützinnen und
Schützen aus rund 2000 Vereinen aus
der Schweiz. Das Schützenfest findet
vom8. bis 17. Oktobermit der Schützen-
Festwoche (Messe Luzern) seinen Ab-
schluss. DenHöhepunkt bildet das Ab-
senden am Samstag, 9. Oktober. (le)


